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Sechs Jahre Elternstreik für Zwergschule
VON ROBERT MOMMSEN,

KOPENHAGEN

Die Schweden gelten nicht ganz zu
Unrecht als höchst glaubig gegenüber einem
höchst machtigen Staatsapparat. Wenn da

eine kleine Gruppe von Menschen aus

einem Hmterwaldlerdorf sechs Jahre lang
verbissen gegen die machtigen Behörden
kämpft und schliesslich sogar die Stockholmer

Regierung öffentlich m die Kme

zwingt, dann ist das schon fast emJahrhun-
dertereignis. Die hundert Einwohner von
Drevdagen, einem kleinen Dorfchen im
schonen Dalarna m Mittelschweden, haben
es jetzt vollbracht.

Vater Staat, wie anderswo auch auf
Modernisieren, Zentralisieren und vor allem

Einsparen von Steuergeldern fixiert, wollte
m Drevdagen die hundertfunfzig Jahre alte

Zwergschule schhessen. Fur durchschnittlich

10 Kinder, so die Behordenargumenta-
tion, sei es nun wirklich zu teuer, einen
Lehrer zu bezahlen und em Schulgebaude

zu erhalten. Die Drevdagener aber hatten

ganz andere Sorgen: Wird erst einmal die
Schule geschlossen, so ihre Logik, dann sinkt
die ohnehin seit langem rückläufige
Einwohnerzahl des Dorfes noch weiter, und es

wird total verlassen.

Dörfler wurden
erfinderisch

Aber wie so oft: Alle m den Gesetzen
vorgesehenen Emsprachemoghchkeiten nutzten

nichts, der strenge Vater Staat beharrte
darauf, dass auch die ABC-Schutzen aus

Drevdagen jeden Tag 25 Kilometer mit
dem Bus zur Mittelpunktschule m Idre fahren

sollten. Nun wurden die Dorfler nicht
nur bockig, sondern auch noch erfinderisch:
Sie besetzten kurzerhand das verwaiste
kleine Schulgebaude und organisierten
untereinander Eigenunterricht fur ihre
sieben- bis zwölfjährigen Kinder.

Die mcht schlecht staunende Schulaufsicht

schickte immer mal wieder amtliche

Kontrolleure, doch die mussten stets bekennen,

dass der Unterricht im Eigenbau
durchaus allen staatlichen Vorschriften

genügte und die kleinen Drevdagener
Einmaleins und ABC ebenso lernten wie ihre
Altersgenossen in legalen Erziehungsanstalten

auch.

Sage und schreibe sechs Jahre lang hielten
die Eltern ihren aktiven Schulstreik durch,
der sie neben Zeit und Behordenarger vor
allem Geld kostete, denn staatliche
Zuschüsse gab's natürlich keine. Ihre Ausdauer
hat ihnen nun zum Sieg verholfen: In dieser
Woche beschloss die sozialdemokratische

Regierung m Stockholm, dass die inzwischen

zu nationaler Berühmtheit gelangte
Zwergschule erhalten bleibt und vom
nächsten Schuljahr an wieder mittels
Steuergeldern finanziert wird. Damit der
Gesichtsverlust beim ungleichen Kampf
Drevdagen gegen Schweden fur den Verlierer

mcht gar zu unerträglich ausfallt,
stimmten die Eltern zu, dass ihre Zwergschule

künftig Privatschule genannt wird.

Und dann war da noch

der Schulanfänger, der überhaupt nicht erstklassig war.
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VON FRANZ FAHRENSTEINER

Was sich da m der Stadthalle von
Pribram zeigte, liess selbst die hübschesten
Tschechinnen zu Eis erstarren. Zwar hat
sich die Aerobic-Welle nun schon m der
CSSR durchgesetzt (wenn auch mit einer
monatelangen Verspätung), aber was da
geboten wurde, hatte damit wemg bis mchts
zu tun: Die angeblich so hübschen
Tschechinnen, die vor etwa 1000 Zuschauern ihre
Berne, aber auch die unvermeidlichen Reifen

um den Korper kreisen liessen, wurden

18

eher ausgebuht als beklatscht. Und die
Ursache? Die über ganz Europa verbreitete

Musikgymnastik fiel m Pribram glatt
durch: Es waren nämlich mcht nur leicht-
fussige Madchen auf der Buhne, sondern
auch korpulente Damen, die sich zur Schau
stellten.

Nun hat die Aerobic-Welle m der CSSR
freilich einen Haken: In den Geschäften gibt
es keine eleganten und modernen Turnkleider

- und die erweisen sich als unbedingt
notwendig, soll man Charme und sportlichen

Chic ausstrahlen. In Pribram hingegen
kamen die meisten Aerobic-Schonheiten

mit plumpen und weiten Trainingshosen
auf die Buhne, so dass man von den
hübschen Bemen der Tschechinnen gar
mchts zu sehen bekam.

Die Zeitungskritiken waren auch
danach: Man gab den Aerobic-Fans den Rat,

sich bei Verwandten im Westen oder bei
den Devisenladen «Tuzex» gegen
Westwahrung elegante Trikots zu besorgen -
sonst, hiess es, «wird sich die Aerobic-Welle
m der CSSR me und nimmer durchsetzen
können».

REKLAME

Warum
will man uns ganzseitig glaubhaft
machen, dass STROM das ganze
Leben bedeutet, wo wir seit Jahr und
Tag m aller Bescheidenheit mit Wasser
kochen?

Ines und Paul Gmur
Albergo Bre Paese
6979 Bre s. Lugano
091/51 47 61

Dltbtlftmlftr Nr 24 1989 |


	[s.n.]

